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Rech-ten so krampf - hast fest sein Ge - wehr?
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Ich kenn' ein ein - «am Plätz-chen auf der Welt, liegt rn - hig, still ver-
Da zieht's mit Zan-bermacht mich im - mer hin, wenn Men-schen mit mir
Und wenn ich ein-stens le - bens - mû - de bin mass die - ser Welt ent-
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sa - gen, dann,

flieh' ich hin, wenn mich der Emn-mer qnält, es

merk' ich nicht, wie ich ver - las - sen bin, dort

gn - ter Gott, ge-währ' die Bit - te mir : Lass
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Ea-sen - bank am El - tern - grab,
Ra-sen - bank am El - lern - grab,
Ra-sen - bank am El - tern - grab,

lieb - ste Platz,
lieb - ste Platz,

je - nem Platz,

Er-den hab'.das ist die Ra - sen-bank am El-tern - grab.

Er-den hab'.das ist die Ra - sen-bank am El-tern-grab
Lieb-stes hab',dort bei der Ra - sen-bank am El-tern-grab.

iâ lis»»' ei» em - «em Li'utr-ckeu sal àer Veit, iiext ru - dix, ztiii ver-
Its riâmitêuu-dermuedt miobim - mer din, veuu Aeu-àu mit mir
Ilnà veuu iâ eiu-steuuie-deuu-mii - àe diu murs äie - sei Veit eut-

^^H ^^ ê â.
dor - xeu âott

rtrei - teu, àrt
ru - xeo, àuo,

Là' ick ià.veuumickà lum-mer Mit, eu

merir' j«d oiedt, vie iod ver - izz - sou bio, dort

xa - ter iîott, xe-vûbâ âie Lit - te mir - buzz

piu - xeu wirk àie

diux' ick mei - us

mieii rum Lrieà - dok

Lor - xeu.
Lei - à
tr» - xeu.

iiuli
vu

vidât

miod,

mir

loà

^ k> ^

- " -P-i « s ^ »

itu-zeu - duub um iîi - teru - xrub,
itz-ueu - duud um iîi - leru - xrub,
iìu-ueu - duuir um iîi - teru - xrub,

iied - à kiutr,
lied-à Liutz,
je - uem viutr,

iîr-âsu Irud'.àî iît âie iîu - uen-buud um Li-teru - xrub.

Lr-à bub'.à irt âie Lu - ueu-buuir um iîl-teru-xiud
Lieb-etes dud',âort bei à Lu - ueu-bà »m LI-teru-xr»i>>



Jn be« (Harten« bunftler £anbe

Safjen elnpf ?tt>ei 3?anb in 3?attb

hitler (Etoaib nnb bte JTina

$d?loffen beibe eitt fefte« ^Sanb.

„^iebe £ina", fpracf? er fröffenb.

„jEtna, ta£ ba« deinen fein.

OSn?' bie fKofen tnieber blühen,

3$erb' ici? triebet* bei bir fein."

fUtxb iras fanb er Jlatt ber ^ina?

(Einen italien .£etcÇcnfïetn;

31nbaufMarmorIfattb'«gefd}riebe!r.

£ina iff jefet nid?t tnebr bein.

Uînb bann ?og er fori ins 3t f off er.

Jfegfe Scbtneri nttb pattjer ab;

3ïnb jnr Seife feiner ^ina
OSrttben Sfföndje baib fein (Srab.

In des Gartens dunkler Fände

Katzen einst zwei Hand in Hand

Bitter Gwald und die Fina

Schlossen beide ein festes Band.

„Fiebe Fina", sprach er tröstend

„Fina, latz das Weinen sein.

GH' die Bösen wieder blühen.

Werd' ich wieder bei dir sein."

And was sand er statt der Fina?

Einen kalten Feichenflein;

AndausMarmorfland'sgeschriebem

Fina ist setzt nicht mehr dein.

And dann zog er sort ins Aloster.

Fegte Schwert nnd Panzer ab;

And zur Seite seiner Fina

Gruben Mönche bald sein Grab.



ei=nem

füf fe nie!" — @ie füf » fe nie!

Cd) füljrfe fie jum ïan^e, ilnb in ôer ïrennungsftunbc,
ba fiel aus i!)rem ßcanje ba fam aus üjrem STIunbe
ein Röslein rot. bas eine 83ort:
Od) fiob es auf oon ifjrem Juß, 60 nimm bu ffolger Kaoalier,
bat fie um einen ßufi: ben erften ßuf? oon mir:
Rber nein, aber nein, fprad) fie: „üergib ntarufd)Fa nid)t,
„Od) füffe nie!" — „Od) Füjfe nie!" bas polenfinb." — @0 polenfinb

ilnb als id) fam nad) Polen,
unb œollt flîarufd)fa tjolen,
fanb id) fie nid)t!
Od) fud)te da, id) fud)te bort;
id) fud)t an jebem ©rt,
aber fanb $ÏÏarufd)fa nid)f,
bas polenfinb, — bas polenfinb.

ei-nein

küs - se nie!" — Sie küs - se nie!

?ch führte sie zum Tanze, And in der Trennungsstunöe,
da fiel aus ihrem Kranze da kam aus ihrem Munde
ein Röslein rot. das eine Wort:
Ich hob es auf von ihrem Zuß, So nimm du stolzer Kavalier,
bat sie um einen Kuß: den ersten Kuß von mir:
fiber nein, aber nein, sprach sie: „vergiß Maruschka nicht,
„?ch küsse nie!" — „Ich küsse nie!" das Polenkind." — So Polenkind

And als ich kam nach Polen,
und wollt Maruschka holen,
fand ich sie nicht!
Ich suchte da, ich suchte dort,-
ich sucht an jedem Grt,
aber fand Maruschka nicht,
das Polenkind, — das Polenkind.
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